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D Die Reichstagsferieu.
Am Freitag ist der „ Reichstag " in die

Weihnachtsferien gegangen ; die meisten Reichs¬
tagsmitglieder befinden sich ohne Urlaub
schon länger auf Ferien und während der letz¬
ten Tage hätte das Haus eine Prüfung auf
feine Beschlußfähigkeit schwerlich ausgehalten.
Am 22 . Okt . begann die Session , die deutsche
Volksvertretung hat sieben volle Arbeitswochen
hinter sich und wenn sie sich und dem Lande
Rechnung ablegt über die geleistete Arbeit , so
präsentier : sie an wirklicher , praktischer Aus¬
beute eine äußerst bescheidene Summe ; außer
dem sogenannten Bankgesetz ist noch keine Vor¬
lage ganz erledigt.

Die häufige Beschlußunfähigkeit des Hauses
trägt nur zum Teil die Schuld an diesem ver¬
hältnismäßig geringfügigen Ergebnis . Die Auf¬
gaben , welche der laufenden Session des Reichs¬
tages gestellt waren , bewegten sich in so
engbegrenztem Rahmen , daß fast allseitig ver¬
mutet wurde , die Session werde noch vor Beginn
der Weihnachtsferien geschlossen werden können.
Diese Erwartung ist getäuscht worden . Sieben
Wochen sind ins Land gegangen und wenn sich
die Geschäfte nach den Ferien in derselben
Weise Hinschleppen wie bisher , dann ist Aus¬
sicht vorhanden , daß der Reichstag seine ganze
Mandatsdauer , die bekanntlich bis zum 2 ! . Febr.
reicht , absitzen muß.

Wie schon erwähnt , ist die Verabschiedung
des Bankgesetzes die einzige Ausbeute des bis¬
herigen Verlaufs der Session . Und eine wie
einfache Sache ist dieses Gesetz ! Hätten sich
nicht Abgeordnete gefunden , welche die Reichs¬
bank zu verstaatlichen beabsichtigten , so würde
über die Vorlage kaum debattiert worden sein.
Beim Etat hat man noch nicht einmal die zweite
Lesung beendet, trotzdem die Zahl der darauf
verwendeten Sitzungen früher meistens aus¬
reichte , den gesamten Etat , einschließlich der
dritten Lesung , fertigzustellcn . Ja , eigentüm¬
licher Weise ist man heute noch nicht einmal
in der Lage , sich eine annähernd genaue Vor¬
stellung von den Schlußziffern des Reichhaus¬
haltsetats zu machen ; denn noch sind Anre¬
gungen zu einer Ausgabcnerhöhung gegeben,
die in die Millionen geht , nämlich zunächst die
Gehaltsaufbesserung für die Reichspostbeamten
im allgemeinen und der sich im weiteren Ver¬
lauf auch die der Staatsbeamten angliedcrn wird.

Neben der Verzögerung der Etatsberatung
ist auch eine solche in der Behandlung des So¬
zialistengesetzes eingetreten . Die Vorlage ist
dem Reichstage rechtzeitig zugegangen , so daß
er in den verflossenen sieben Wochen der Ses¬
sion sehr wohl schon hätte Ja oder Nein sagen
können. Vertrauliche Besprechungen in den
Fraktionen haben noch zu keinem positiven Er¬
gebnis geführt , wenngleich das schließliche Schick¬
sal der Vorlage heute schon mit ziemlicher Sicher¬
heit feststeht : die Hauptbestimmungen des Gesetzes
werden dauernd gemacht, einzelne Bestimmungen,
wie die über die Ausweisungen , werden für be¬
grenzte Zeit zugestanden werden.

Es wäre müßig , Betrachtungen darüber
anzustellen , wie lange Zeit nach Ablauf der
Weihnachts ?. und Neujahrsferien der Reichstag
noch zusammenbleiben wird . Das hängt von
Zufälligkeiten ab , deren Gruppierung sich heute

noch nicht übersehen läßt . Verständigung der
Parteien unter einander , die Beschlußfähigkeit
des Hauses und die Rücksichten auf die bevor¬
stehenden Neuwahlen , das sind die Faktoren,
welche die Arbeiten des Hauses je nachdem be¬
schleunigen oder verlangsamen . Und die eben¬
erwähnten Rücksichten werden , wenn auch natür¬
lich unausgesprochen , eine Hauptrolle spielen;
gelten doch die nächsten Wahlen noch dem ein¬
zigen größeren Gesetz , das Kaiser Friedrich sank¬
tioniert hat , auf fünf Jahre!

Laudesnachrichteu.
* Freudenstadt, 14 . Dez . Wie gefährlich

es ist , spitze Gegenstände unverwahrt in der
Tasche zu tragen , zeigt folgender Unglücksfall.
Ein Schüler in Wittendorf glitt , als er die Schule
besuchen wollte , auf den Treppen des Schul¬
hauses aus und stürzte auf dieselben nieder.
Dabei bohrte sich ihm ein Bleistift , den er in
der Tasche trug , 4— 5 Centimeter tief in die
linke Brustseite ein , zum Glück ohne einen edeln
Teil zu verletzen. Nach Ausspruch des Arztes
war das Herz und somit das Leben des Knaben
in höchster Gefahr . (Gr .)

* Aus dem Oberamt Herrenberg,
14 . Dez . (Wer andern eine Grube gräbt rc .)
In einem Orte unseres Bezirks machte vor einiger
Zeit der Feldschütz der Ortsbehörde , sowie der
Landjägerstelle die Anzeige , daß ihm aus seinem
Grundstück ein Apfelbaum abgesägt worden sei,
woraus ihm aus der Gemeindekasse 20 Mark
Entschädigung ausbezahlt wurden . Der Feld¬
schütz bezeichnete zugleich das Absägen des Apfel¬
baums als einen vom Schäfer des Orts ihm
zugesügten Racheakt , wie er auch 15 Mk . als
Belohnung des Thäters aussetzte . Allein als
die eingeleitete Untersuchung zu keinem Resultat
führte , schöpfte der Landjäger gegen den An¬
geber selbst Verdacht , der dann auch ein Geständ¬
nis dahin ablegte , daß er den Baum selbst ab¬
gesägt habe , um 20 Mk . aus der Gemeindekasse
zu bekommen. Der Betreffende wird nun die
ihm gebührende Strafe erhalten.

* Stuttgart, 16 . Dez . Die Untersuchung
gegen den Attentäter Müller aus Oethlingen
nimmt ihren Fortgang . Da von einer völligen
d. h . ununterbrochenen Geistesgestörtheit des
moralisch verkommenen Angeklagten keine Rede
sein kann (auch dessen zeitweise Geistesgestörtheit
soll noch keineswegs konstatiert sein) , so muß
der Untersuchungs -Richter begreiflicherweise auch
die Motive der abscheulichen That Müllers zu
erforschen suchen , und hat bei dessen Lügen¬
haftigkeit und Raffiniertheit eine, wie sich denken
läßt , nicht leichte Arbeit.

Stuttgart, 16 . Dez . Der „ Staats¬
anzeiger " meldet : Am 19 . Dez . werden vier
württembergische Truppenteile eine Jubelfeier
begehen . Dann sind 25 Jahre vergangen , seit
der König sich zum Chef des Grenadierregi¬
ments Nr . 123 und des Ulanenregiments Nr.
19 erklärte , und die Königin Chef des Grena-
dierregiments Nr . 119 und des Dragonerregi¬
ments Nr . 25 geworden ist. Beide Majestäten
begründeten zur Erinnerung an diesen Tag
Stiftungen für wohlthätige Zwecke, nämlich
zum Besten der Hinterbliebenen von Unteroffi¬
zieren und in Notstandsfällen auch von Mann¬
schaften . Die Stiftungen bestehen in jährlichen
für alle Zeit gewährten Renten von 500 Mk.
für die Grenadier - und 250 Mk . für die Ka¬
vallerieregimenter.

* Schussenried, 16 . Dez . Ueber eine
furchtbare That wird unter dem 14 . Dez . den

M . N . N . folgendes geschrieben : In der Staats-
Irrenanstalt zu Schussenried ereignete sich gestern
eine grauenhafte That . Ein Wahnsinniger,
früher in der Abteilung für Schwerkranke , war
seit geraumer Zeit ruhiger geworden und be¬
fand sich mit zwei andern in einer Zelle . Es
scheint, daß er von der fixen Idee beherrscht
war , die zwei Mitinsassen können ihn nicht
leiden und stellen ihm nach. Merkwürdigerweise
konnte er sich einen Hammer verschaffen, über¬
fiel die beiden und schlug den einen sofort tot,
während der andere bis zur Stunde auch ge¬
storben sein soll . Das Mordinstrument fand
der unglückselige Mensch in einem Kasten ; wie
da sselbe dorthin kam, ist vorderhand ein Rätsel,
das vielleicht die eingeleitete Untersuchung
lösen kann.

* (Verschiedenes .) In Bubsheim
ließ der Ortsvorsteher durch den Polizeidiener
öffentlich bekannt machen , „ daß der Ignaz
Heinemann von dort wieder aus dem Arrest ent¬
lassen sei und deshalb die Leute ihr Eigentum
schützen möchten. " — Die bürgerlichen Kollegien
in Marbach haben ihren Stadtvorstand H.
Haffner , für seine so ersprießlichen Verdienste
um die Stadt mit einer jährlichen Gehalts¬
erhöhung von 300 Mk . mit Rückwirkung auf
1 . April 1889 bedacht . — Als Gegenstück zu
den Wahlumtrieben bei den in letzter Zeit statt¬
gefundenen Gemeinderatswahlen des Landes
schreibt die „Rottenb . Ztg . " aus Bieringen:
Indem sich bis jetzt von den austretenden Mit¬
gliedern noch keines entschlossen hat , die Wahl
wieder anzuuchmen , so sind wir genötigt , nun
leider andere zu wählen . Einem Ülmer
Bierbrauer wurde in letzter Zeit mehrfach sein
Bier verdorben . Eine Untersuchung eines vor
einigen Tagen verdorbenen Sudes ergab die
Beimischung von Seife . Der Gesamtschaden
soll sich auf 2000 bis 3000 Mk . belaufen . —
Am Sonntag wurde in Stuttgart eine Frau
festgenommen , welche bei einer dortigen Dame
Gesellschafterin war . Dieselbe hat dieser Dame
350 Mk . bar und verschiedene andere Gegen¬
stände entwendet . — In Aalen wurden un¬
längst der Seilergehilfe I . Bauer von Gschwend,
der in einem dortigen Geschäft in Arbeit stand
und daselbst vor einem Vierteljahr eine Geld¬
schatulle samt Inhalt (etwa 220 Mk . an Geld
und einige Lose) gestohlen hatte , sowie der
Lehrling des Geschäfts , der hiezu Beihilfe
leistete , verhaftet . — Vor einigen Tagen fand
die Taglöhnersfrau Lotter in Schwandorf
bei ihrer Rückkehr nach Hause ihren 5jährigen
Sohn halb verkohlt vor . Es scheint, daß der
Knabe mit Zündhölzchen spielte , welche das
Unglück verursachten.

* Berlin, 14 . Dez . Die Blätter berichten
von weiterer Zunahme der Influenza . Angeb¬
lich erkrankten über 150 000 Personen . Von
der Feuerwehr sind krank 150 Mann , so daß
zwei Dampfspritzen wegen mangelnder Mann¬
schaften außer Thätigkeit gesetzt wurden.

* Berlin, 16 . Dez . Ueber den aus dem
deutsch - ostafrikanischen Küstengebiete ausgewie¬
senen Vertreter der Deutsch - Ostafrikanischen
Plantagengesellschast , Schröder , verlautet , daß
derselbe als Verwalter der Plantage Lewa be¬
reits vielfach Streitigkeiten mit den Arabern
und besonders mit Simbodja hatte . Der Haß
Bushiri 's habe Schröder auch nach Sansibar
verfolgt ; derselbe habe ihm mehrfach Drohbriefe
zugesandt , so daß Schröder sich in den kritischen
Tagen bewachen ließ.



* Berlin , 16 . Dez . Der Kaiser hat Emm
Pascha den Kronorden zweiter Klasse mit dem
Stern verliehen.' Berlin, 17. Dez . Die Nachricht von
der Gefangennahme Buschiri 's bestätigt sich.
Er wurde nach kurzem Gefecht gefangen , kriegs¬
gerichtlich zum Tode verurteilt und das Urteil
sofort vollstreckt.

' Der preuß. Minister des Innern hat alle
Polizeibehörden in dem Kohlenrevier angewiesen,
eine öffentliche Bekanntmachung zu erlassen, in
der die Arbeiter darauf hingewiesen werden,
daß nach dem jüngsten Reichsgerichtserkenntnis
die öffentliche Aufforderung znm Vertragsbruch,
also zur soforrigen Arbeitsniederlegung , straf¬
bar ist und in der die Arbeiter ermahnt wer¬
den , ihre Vertragspflichten strengstens einzuhalten.

" Eine schöne Weihnachtsfreude hat der Kaiser
einem alten Veteranen bereitet. Am ! 3 . ds.
traf in Biesenthal die k. Verfügung ein,
daß dem dort wohnhaften Schleusenmeister a. D.
Friedrich Niephagen , als letztem Inhaber des
eisernen Kreuzes 2. Klasse von 18I3/15 , ein
Gnadengeschenk von 300 Mk. aus der Schatulle
des Kaisers bewilligt worden sei . Gleichzeitig
hat der Kaiser bestimmt, daß dem Veteranen
für seine fernere Lebensdauer alljährlich am
1 . Dez . dasselbe Gnadengeschenk gewährt werde.
Am Freitag sind dem alten Helden durch den
Bürgermeister die 300 Mark in angemessener
Weise überreichtworden , wobei dem Gre se Helle
Dankesthränen über die Wangen rollten.

* Saarbrücken, 17. Dez. Berghaupt¬
mann Brassert erließ eine Bekanntmachung an
die Belegschaften , nach welcher die achtstündige
Grubenschichtin die Arbeitsordnung aujzunehmen
ist. Die gegenwärtigen Löhne seien nach dem
eigenen Anerkenntnis der Bergleute im Allge¬
meinen ausreichend ; soweit in Einzelfällcn die
Gedingestellung einen auskömmlichen Verdienst
nicht ermöglichen sollte, werde eine entsprechende
Aufbesserung erfolgen . Eine vollständige Lohn-
Gleichstellung sei unausführbar.

* Durch die Presse geht die Nachricht, daß
der Kaiser auf das Ansuchen des Kaplans Das¬
bach, Zeitungsredartenrs, VerlegersundDruckerei¬
besitzers in Trier, die ibm vom Papst ver¬
liehene Medaille„pro vvolesia et pontiiioo " tra¬
gen zu dürfen, den Bescheid ergehen ließ , daß
er „die nachgesuchte Erlaubnis zu versagen ge¬
ruhe . " Man geht wohl nicht fehl mit der An¬
nahme, daß der Kaiser, der sonst die Erlaubnis
zum Tragen der genannren Medaille immer er¬
teilt hat, diesmal eine Ausnahme machte , weil
Kaplan Dasbach zu jenen Ultramontanen ge¬
hört, die zwar früher nicht genug über den
„ Kulturkampf " zetern konnten, heute aber, wo
derselbe beigelegt ist und wo erst in diesen Tagen
der Reichstag durch einstimmige Aufhebung des
Expatriierungsgesetzes ein Beispiel weitestgehen¬
der Friedensliebe gegeben hat, mit allen Mitteln
darnach streben , das verglimmende Feuer wieder
anzublasen und um persönlichen Ehrgeizes und
Vorteils willen eben diesen Kulturkampf fort-

znspinnen ! ! Einem solchen Manne die Erlaub¬
nis zum Tragen der Medaille . für Verdienste
um Kirche und Papst" zu geben, das wäre in
der That eine Farce gewesen und hätte eine
Billigung des bedauerlichen Verhaltens des fa¬
mosen Herrn Dasbach gerade seitens des Staats
bedeutet, gegen dessen Interesseneben die Wühle¬
reien des Herrn Dasbach gerichtet sind.

' Danzig. An einem der letzten Tage
wurde auf der Bahnstrecke zwischen Klincke und
und Barkoschin ein Mann „ überfahren " , der
sich in angeheitertem Zustande lang zwischen die
Schienen gelegt hatte. Der Zug konnte, ob¬
wohl der Führer der Maschine den Mann be¬
merkte , trotz aller Mühe nicht mehr zeitig genug
zum Stehen gebracht werden, so daß der Zug
über den Menschen hinwegging . Man war
aber nicht wenig erstaunt , als der Mann,
nachdem er anfgerüttelt worden, sich unbeschädigt
weiter bewegen konnte, nicht ohne seinem Un¬
mut über die „ Störung seiner Ruhe " Ausdruck
zu geben.

Ausländisches.
Wien, 11 . Dez . Großes Aufsehen erregt

hier die Handlungsweise des Fürstprimas von
Ungarn , KardinalSimor, welcher einen Wunder-
brnnnen im Preßburger Komitat , wohin die
Bevölkerung auch aus Mähren wallfahrte, ver¬
stopfen ließ ; die dortselbst errichtete Kapelle
wurde auf Befehl des Kardinals mit Gewalt
zerstört.

Wien, 17. Dez. Im Abgeordnetenhause
erklärte der Ministerpräsident Graf Taaffe in
Beantwortung der Interpellation Plener, das
Staatsinteresse erheische gegenwärtig eine auf
der Grundlage der bestehenden Verfassung fort¬
schreitende , ruhige Entwickelung . Die Regierung
beabsichtigte nicht , dem Kaiser eine prinzipielle
Aenderung de -- Verfassung und die Königskrönung
vorzuschlagen. Die Regierung werde alle mit
dem Staatsinteresse und den Grundgesetzen ver-
cinbarlichen Wünsche jedes Volksstammesberück¬
sichtigen, daher den berechtigten Forderungen
der Deutschen in Böhmen und der Ezechen gleich¬
mäßig Rechnung tragen.

(Deutsches Sänger fest in Wien. )
Die finanziellen Schwierigkeiten , welche dem
deutschen Sängerfeste in W 'en im nächsten Jahre
entgegenstanden, scheinen überwunden zu sein.
Das Festprogramm für die 2 Tage ist bereits
erschienen . Man rechnet seitens der deutschen
Sänger auf eine große Beteiligung, und man
kann sich einen Begriff machen von der Wirkung
eines Massenchors von 15 000 Sängern , welche
sicher in Wien zusammenkommen. Chöre von
Schubert , Mozart, Mendelssohn , Kreutzer , Storch,
Engelsberg, Silcher, Baumbach u . a. enthält
das Programm.

* Nette Ortsvorstände scheint es inUngarn
zu geben . In der Gemeinde Decse beiKaran-
sebes starb vor Kurzem der Lehrer Dimitri
Soma , der bei einer Badapester Gesellschaft
sein Leben mit 2000 fl . versichert harte. Auf

Ansuchen der Witwe wendeten sich der Pope, der
Richter und der Notar an die Gesellschaft, und
das Geld wurde alsbald ausgezahlt. In der
ersten Nacht, nachdem die Frau den Betrag er¬
halten hatte, erbaten sich zufällig zwei auf Pa¬
trouille befindliche Gendarmen bei der Witwe
Unterkunft. Gegen Mitternacht klopfte man an
die Thür ; als die Frau öffnete, stürzten vier
Männer, deren Gesichter geschwärzt waren , in 's
Zimmer und verlangten Geld . Als sie 12 fl.
erhielten , forderten sie von der Witwe 2000 fl.
Diese erwiderte, sie habe das Geld im Gast¬
zimmer. Die Räuber drangen dort ein und
wurden von den Gendarmen gefesselt, die Räuber
waren der Pope, der Richter, der Notar und
der Kassierer der Gemeinde . Die wackeren Leute
wurden dem Gerichte übergeben.

* Bern. Wohl einzig in ihrer Art ist die
„ Normalzeitung" , die während des Setzer-Aus-
standes an Stelle des „ Bund "

, des „Berner
Tagblatt " , des „ Berner Bote und der „ Winter-
thnrner Nachrichten" erscheint und in Zürich ge¬
druckt wird . Si ' enthält in der ersten Nummer
auf der einen Seite die neuesten Nachrichtenund
eine Darstellungdes Setzerstreiks ; die drei anderen
Seiten sind mit Inseraten gefüllt , die zum
größten Teil dem hiesigen Tagblatt entnommen
sind . Daß Zeitungender verschiedensten Gegenden
und politischen Richtungen in gemeinsamer Ge¬
stalt erscheinen , ist gewiß ein Kuriosum.

* Bern, 11. Dez. Rudolf Stek in Bern,
Verwalter der bürgerlichen Depositenkasse, ist
verhaftet worden . Er hat mit den ihm anver¬
trauten Geldern spekuliert. Es fehlen 200,000 Fr.

" Bern, 17. Dez. Der hiesige Setzerstreik
wurde heute durch die Annahme aller Beding¬
ungen der Meister durch die Arbeiter beendigt.

* Genua, 17. Dez . Der Dampfer Brazil,
welcher in der Nacht zum Montag mit 410
Auswanderern von hier nach Rio de Janeiro
abgegangen war, stieß bei Vado mit der grie¬
chischen Brigg Eleserios zusammen. Letztere
sank. Der Kapitän und 2 Matrosen sind er¬
trunken ; 7 Schiffsleute wurden gerettet. Der
Brazil kehrte mir beschädigtem Bug hierher
zurück.

* Die Spielbank in Monte Carlo hat
in den ersten zehn Monaten dieses Jahres ihren
Besitzern 12 V2 Millionen Lire eingebracht, so
daß auch in diesem Jahre der Durchschnittssatz
von 14 Millionen leicht erreicht werden wird.

* Paris, 14 . Dez . Der ausgezeichnete
Empfang des Prinzen Louis Napoleon durch
den Zaren erzeugt arge Verstimmung in repu¬
blikanischen Kreisen.

" Paris, 14 . Dez. Auf Antrag des Kriegs¬
ministers ist gegen Decarci (den Verfasser des
Buches „8on8 Olks ") wegen Beleidigung und
Verleumdung der Unteroffiziere des französischen
Heeres die gerichtliche Verfolgung eingeleitet
worden. (Das Buch erhebt gegen die Unter¬
offiziere hauptsächlich den Vorwurf der Bestech¬
lichkeit .)

* London, 16. Dez . Eine Meldung des
Der Legionär. ( Nachdruck v -rbot - n .)

Eine Erzählung aus Deutsch- Oesterreichs schwerer Zeit.
Von Emil König.

(Fortsetzung.)

„ Jetzt steckt der Duckmäuser, der eingebildete Narr, im Kasten ! "
frohlockten die jungen Burschen, denen Franz immer ein Dorn im Auge
gewesen, weil sich die jungen Mädchen in denselben vergafften . „ Keiner
von uns war ihm gut genug und er that , als wäre er ein geborener
Erzherzog und als müßten ihm die Mädel von selbst nachlaufen. Jetzt
hat lein Vornehmthun ein Ende und der Mann im roten Mantel wird
ihm schon ein Halstuch umlegen , daß er auf dieser Erde kein anderes
mehr braucht. Solche Frechheit von einem Menschen ! Erst seinen eigenen
Bruder zu erschlagen und dann hier in dessen Kleidern auftreten und
Dienst zu thun, als ob nichts passiert sei ! "

So und in ähnlicher Weise lauteten die verschiedenen Urteile über
den armen Verhafteten und lieferten einmal wieder den Beweis , daß der
Mensch im Elende nicht nur fast immer von seinen Mitmenschen ver¬
lassen und verleugnet wird, sondern zum Ueberfluß noch Schimpf und
Schande über sich ergehen lassen muß. Das ist eben die Erbärmlichkeit
der menschlichen Natur, daß sie noch Freude empfinden kann am fremden
Unglücke und mit Wonnegefühl das Holz zum Scheiterhaufen für ihren
Mitmenschen herbeischleppt.

Indes nicht aller Herzen waren schadenfroh, nicht alle Zungen
lästerten den armen , gefangenen Postillon. Gar manch ' einer war ge¬
recht genug, sich seines gesitteten Verhaltens und braven und ordentlichen
Betragens zu erinnern, sowie an seine höflichen und zuvorkommenden
Manieren. Besonders seine Dienstkameraden vermaßen sich hoch und
teuer : Was die Leute sagten, das sei alles nur eitel Gewäsch ; der Franzl

sei der bravste Bursch' von der Welt und bald werde sich zeigen, daß
an dem Gered' kein Fünkchen Wahres sei.

Das Posthaus war von Neugierigen förmlich belagert . Sie kamen
und gingen und weil sie nichts erfahren konnten, trösteten sie sich damit,
daß sie selbst, ein jeder nach seiner Fasson , abenteuerliche Geschichten er¬
fanden und weiter erzählten.

XI.
So verstrichen drei Tage. Franzl, wie er im Städtchen noch immer

genannt wurde, saß in seiner einsamen Zelle und zählte die mit Schnecken¬
post dahineilenden Stunden.

„ Sonderbar ! " sagte er in einer Stunde ruhigen Nachdenkens zu
sich selbst, „ wie doch im menschlichen Leben meist alles anders kommt,
als wir vermuten ! Jene Fertigkeit im Blasen des Posthorns, auf die
ich eitel war und die mir eine Auszeichnung eintragen sollte, wurde zur
Ursache meiner Entdeckung, meines Verderbens . Ohne jenen mich wenig
empfehlenden Bericht meines Postmeistershätte man sich um mich wenig be¬
kümmertund meine angenommene Rolle wärewohlniemals bekannt geworden!

„ Ich bildete mir ein , durch Entstellung meiner Gesichtszüge mich
sichern zu können, während der Renegat Sachse den Blitzstrahl bereits
in der Tasche trug , der mich zerschmettern sollte ! Wie würde jener Ab¬
trünnige erst triumphiert haben, wenn er gewußt hätte , wen er vor sich
habe, als er noch immer mit einem einfachen Postillon zu sprechen glaubte!
Er wird es übrigens bald genug erfahren und dann wird er sich beeilen,
den vom Nebenbuhler, den er nicht vermutete , frei gewordenen Werbeplatz
von neuem zu betreten, um sich an mein treues Annerl zu drängen . Und
Annerl , von allen verlassen, auf immer getrennt von ihrem Geliebten,
den sie nicht einmal zu nennen wagen darf , kann sie auf die Dauer der
Werbung des Karrieremachers widerstehen, der ihres Vaters Vorgesetzter,



Ok-

Bureau Reuter aus Sansibar vom heutigen
Tage besagt : Es ist die Nachricht hierher ge¬
langt , daß Buschiri in der Nähe von Pangani
von Doktor Schmidt gefangen genommen wurde.
Major Wißmann befindet sich in Pangani.

* Aus London wird gemeldet : Nach der
Ausrufung der Republick in Rio de Janeiro
soll in der ersten Zeit ein Schreckensregiment ge¬
herrscht haben ; 150 Matrosen und Offiziere,
welche dem Kaiser treu geblieben waren , sollen
erschossen worden sein . Soldaten plünderten
die Privatgemächer der Kaiserin.

* Einer der „Pol . Korr ." aus London
zugehenden Meldung zufolge zirkuliert daselbst
— allerdings in ganz unverbürgter Weise -
das seltsame Gerücht , daß die brasilianische kon¬
stituierende Nationalversammlung sofort nach
ihrer Konstituierung den gewesenen Kaiser Dom
Pedro , um die Gefühle der Achtung und Dank¬
barkeit für denselben zum Ausdrucke zu bringen,
zum lebenslänglichen Ehrenpräsidenten der bra¬
silianischen Republik zu ernennen beabsichtige.

* Petersburg, 16 . Dez . Auf Befehl
des Zaren wurden die diplomatischen Bezie¬
hungen mit dem brasilianischen Gesandten ab¬
gebrochen.* Lissabon, 11 . Dez . Der „ Daily News"
wird gemeldet : Die Kaiserin von Brasilien
empfing heute aus Rio de Janeiro ein Tele¬
gramm , welches sie benachrichtigt , daß alle ihre
Juwelen gestohlen worden seien. Die Polizei
untersucht die Angelegenheit.

Lissabon, 14. Dez. Dom Pedro ist
leicht erkrankt . — Neuere Berichte aus Rio
stellen die Lage durchaus günstig dar ; die Be¬
völkerung der Hauptstadt soll dem Marschall
Fonseka bei jeder Gelegenheit Ovationen dar-
bringen . Seine Wahl zum Präsidenten der Re¬
publik scheint gesichert.

* Im Senat zu Washington brachte ein
Mitglied (Call aus Florida ) einen Gesetzent¬
wurf ein, welcher den Präsidenten ermächtigen
soll , mit Spanien Unterhandlungen anzuknüpfen
für die Herstellung einer Republik auf Cuba
auf der Basis , daß Euba seine Freiheit Spanien
abkaufen solle. Es wird bei dem Antrag ohne
Zweifel sein Bewenden haben.* Chicago, 17 . Dez . In dem Prozeß
wegen des ermordeten Arztes Dr . Cronin spra¬
chen die Geschworenen nach Nägiger Beratung
Eouglin , Sullivan und Burke des Mordes
schuldig . Der Richter verurteilte sie zu lebens¬
länglichem Gefängnis ; Kuntze erhielt 3 jähriges
Gefängnis , Beggs wurde für nichtschuldig erklärt.

* Der brasilianische Attentäter Adrian
Balle , welcher seiner Zeit den Mordanschlag auf
den Kaiser Dom Pedro verübte , ist laut neueren
Berichten aus Rio de Janeiro vom dortigen
Gerichtshof freigesprochen worden . (Das ist
die Gerechtigkeit der Politik . Hätte Balle einen
Bettler attackiert , so wäre er wegen Mordver¬
suchs ins Gefängnis gewandert ; da er sich aber
nur gegen einen Kaiser , der sogar noch inzwischen

abgesetzt worden ist, verging , so erfolgte seine
Freisprechung .)

* Nach einer Meldung des Bureau Reuter
aus Sansibar vom 14 . d. M . zeigt Emin
Paschas Befinden eine langsame Besserung . Die
ungünstigsten Symptome verschwinden allmählig;
der Husten ist zwar noch sehr heftig , doch kann
der Kranke sich unter geringeren Schmerzen als
bisher bewegen.

* Sansibar, 17 . Dez . Emin Pascha soll
außer Gefahr sein, er wird demnächst hier er¬
wartet.

* (Die Elfenbeinschätze Emin '-Pascha ' s .) Von
den großen Elfenbeinschätzen , die Emin Pascha
in Wadelai aufgehäuft haben soll , ist nach der
„ Köln . Z . " noch kein einziger Zahn an die
Küste gekommen . Schon vor einigen Monaten
hieß es , daß eine deutsche Bank , die ihr Haupt¬
quartier in London hätte , eine große Summe
auf dieses Elfenbein , dessen Gesamtwert auf
70 000 L . geschätzt wird , vorgeschossen hätte,
und thatsächlich sei ein eigenes Schiff nach Sansi¬
bar abgegangen , um die kostbare Beute zu er¬
werben und nach Europa zu schaffen.

* Der „ North China Herald " berichtet , daß
inPecking die Verhältnisse als unsicher gelten,
eine Revolution würde schwer zu unterdrücken
sein . Die Stimmung im Volke ist infolge der
Hungersnot eine dumpfe und gegen die Zulassung
von Fremden erregte . Der „ Herald " meint,
die englische Regierung habe die Pflicht , in den
Häfen , die für den europäischen Handel in Be¬
tracht kommen, für diesen Winter Kriegsschiffe
zu stationieren . Ebenso bestätigt die letzte chine¬
sische Post die Meldung von ernstlichen Unruhen
unter den eingeborenen Stämmen auf der Insel
Forchosa . Vor Kurzem vernichteten diese Wilden
fast eine Abteilung von 400 Mann chinesischer
Truppen , welche von einem Verwandten des
Gouverneurs befehligt wurden . Daraus entsandte
der Stamm , welcher die That verübt hatte , Boten
zu allen übrigen Stämmen und forderte sie auf,
die Gelegenheit zu benützen , um das chinesische
Joch abzuschütteln , esechs der Sendboten wurden
gefangen genommen und sofort enthauptet . Ver¬
treter der Stämme hielten sodann eine feierliche
Versammlung ab und verpflichteten sich beim
Gerstenwein , den sieausMenschenschüdeln tranken,
einen Vernichtungskrieg zu beginnen . Die chine¬
sischen Truppen wüteten mittlerweile mit Feuer
und Schwert in den Dörfern der Eingeborenen.
Sie zahlen schweres Geld , um Führer zu er¬
halten , die sie über wilde und gefährliche Pässe
in das Innere der Insel geleiten . Der Befehls¬
haber der von den Eingeborenen niedergemachten
Truppen soll von den Wilden gefressen worden
sein. Schon seit vielen Jahren haben sich ganze
Landstriche der Insel Formasa in beständigem
Ausstande befunden , da die chinesische Einwande¬
rung immer mehr auf die Eingeborenen drückt,
Von Zeit zu Zeit überfallen die Letzteren dann
die chinesischen Dörfer und brennen und morden.
Dann unternehmen die chinesischen Truppen einen

Rachezug und so geht es von Jahr z« Jahr
weiter.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Altenkeia.

Leberkrankheiteu.
Die Leber ist die größte ausscheidende Drüse

im menschlichen Körper und arbeitet wie ein
Sieb oder Seiher um das Blut von Unreinig¬
keiten zu filtrieren und passiert jeder Tropfen
Blut zu dem Zwecke durch dieses Organ . Ver¬
richtet die Leber diese Arbeit nur mangelhaft
oder gar nicht, sodaß also Unreinigkeiten im
Blute bleiben , so korrumpiert dasselbe dadurch
bald das ganze System und treten alsdann
folgende Symptome auf : Saurer Magen , be¬
legte Zunge , übler Geschmack, Kopfschmerzen,
Seitenstechen , Herzklopfen , brennende Ohren,
kalte Füße und Hände , Ausschlag , schlaflose
Nächte , schwere Träume , launischer Appetit rc. rc.
>VLrii6r '

8 8Lks Ours ist das zuverlässigste Heil¬
mittel gegen alle Leberkrankheiteu , und wird
eine gründliche Kur in allen Fällen günstige
Erfolge erzielen . Herr Clemens Neubert , Ver¬
lagsbuchhändler . Berlin , Boyenstr . 7 schreibt:

Seit längerer Zeit Leber - und Nieren¬
leidend , hatte ich zu den verschiedensten Mitteln
gegriffen und zu diversen Aerzten meine Zu¬
flucht genommen , ohne indessen durch alle die
angewandten Kuren jemals mehr als höchstens
eine vorübergehende Linderung erzielen zu können.

Die Hauptmerkmale meiner Krankheit be¬
standen : außer allgemeinem körperlichen Unbe¬
hagen , verdrießlicher , leicht reizbarer Stimmung
und Mattigkeit in den Gliedmaßen , äußerlich in
großen gelben «Flecken auf der Haut , nament¬
lich im Gesicht, die mitunder recht stark hervor¬
traten . Ursprünglich ein entschiedener Feind
aller Mittel , die nicht vom Arzte verordnet
sind, nahm ich auf längeres Drängen eines
Freundes und da ich mich überzeugt hatte , daß
mir die Aerzte keine Hilfe boten , endlich zu
5Va >rn6i

'
8 8ako Ocu -6 meine Zuflucht und muß

gestehen, zu meinem Wohle.
Trotz meines veralteten Leidens habe ich

im Ganzen nur 4 Flaschen dieses großartigen
Mittels gebraucht ; bereits nach der ersten ver¬
spürte ich Besserung , die zweite und dritte schon
schien im Wesentlichen mein Leiden gehoben zu
haben und nach Gebrauch der vierten Flasche
konnte ich mich als vollständig wiederhergestellt
betrachten.

Aus herzlicher Dankbarkeit für meine wieder¬
erlangte Gesundheit werde ich die Warner ' schen
Heilmittel stets und gerne empfehlen und bitte
Sie , zum Wohle der Menschheit , diese Zeilen
zu veröffentlichen , wo es Ihnen beliebt.

In den bekannten Apotheken zu haben,
Haupt -Depot : Hirsch -Apotheke in Stuttgart und
Schwanen - Apotheke in Eßlingen.

Farbige Seidenstoffe v . SS Pfge
bis 12 .55 p . Met . — glatt , gestreift , karriert u. gemustert- ca . 2500 versch . Farben u. Dejsins ) — versendet roben-
und stückweise porto - und zollfrei das Fabrik -Depot G.
H en ii e berg ( K. u . K . Hofi . z Zürich . Muster umgehend.Briefe kosten 2ö Pf . Porto.

von diesem begünstigt wird ? Wie kann ich noch länger ihr Los an das
meine , an das des Verurteilten , ketten ? Wie auch könnte ich es fordern,
daß sie Jahre hindurch meiner harre , um dann statt des kräftigen Mannes
einen durch Kerkerluft und Entbehrungen Entnervten , an Leib und Seele
Verkümmerten an ihre Brust zu drücken? Freilich schwur sie mir Treue
bis zum Grabe ; allein wäre es nicht mehr als Grausamkeit , jetzt nochdas Halten ihres Schwures zu begehren ? Ich werde sie ihres Eides ent¬
binden , mag auch mein Herz darüber brechen !"

Lange stierte er zur Erde nieder . Da senkte sich mitleidig ein
milder Hoffnungsstrahl in sein bekümmertes Herz . „Wenn aber, " flü¬
sterte ihm die Stimme der Hoffnung zu, „jene beiden Fremden sich meiner
noch erinnern sollten , wenn es ihren Bemühungen gelänge , das drohendeVerderben von meinem Haupte abzulenken , wenn ich frei würde , ohne
daß des Richters Urteil zur Vollstreckung gelangte ! O , solch thörichte
Hoffnung darf ich nicht nähren ! Diese Täuschung könnte ich nimmer er¬
tragen . Aber selbst dann , wenn diese kühne Hoffnung durch einen Gnaden¬akt wirklich in Erfüllung ginge , selbst dann dürfte ich nicht auf Annerls
Hand rechnen. Würde mir ihr gestrenger Vater wohl verzeihen ? Würdeer , der abgesagteste Feind der Demokratie , sich jemals herbeilassen , die
Hand seiner Tochter einem Manne zu reichen, der jener ihm so ver¬
haßten Partei angehört ? Wozu also die Freiheit , wozu dieses verfehlteLeben, wenn ich sie nicht besitzen kann , die mein Alles hier auf dieserErde ist ! O , wäre ich tot , dann hätte all mein Leid sein Ende erreicht ! "

In diesen verzweifelten Betrachtungen störte den Gefangenen das
plötzliche Eintreten des alten Kerkermeisters , der ihm mitleidig winkte,
ihm zu folgen , und den jungen Mann , während sie den zum Gerichtssaal
führenden Korridor durchschritten , mit sichtlichem Bedauern anblickte, als
wollte er sagen : „ Armer junger Mann ! Ich führe dich nicht wieder
zurück, du gehst einer harten Gefangenschaft entgegen ! "

Pochenden Herzens und mir gespannter Erwartung trat Franz in
den Saal . Der gutherzige Richter erhob sich und trat ihm einen
Schritt näher.

„Leider, " sagte er ernst , „habe ich Ihnen keine Freudenkunde zu
bringen . Ein Befehl der Zeytral -UntersuchunSsbehörde verlangt Ihre
schnellste Ablieferung . "

„ So ist es denn um mich geschehen ! „ seufzte der Gefangene ."
„Fassen Sie sich ! " tröstete der humane Herr . „Verlieren Sie

den Mut nicht ! Vielleicht wendet sich die Untersuchung zu Ihrem Vorteile.
Ich kenne zwar nicht ganz Ihren Anteil an jenen Vorgängen , allein
wenn er nicht außerordentlich belastend ist, so hoffe ich das Beste. Man
ist in neuerer Zeit nicht mehr so streng , als zu Anfang . Also Mut
und Vertrauen , mein junger Freund ! "

Franz wurde in das Zimmer des Kerkermeisters geführt . Dort
stand bereits eine Militärwache bereit , den Arrestanten in Empfang zu
nehmen und zu eskortieren . Vernichtet sank der Unglückliche auf einen
Schemel , während der Gefangenwärter sich vom Führer des Transport¬kommandos die Uebergabc des Gefangenen bestätigen ließ . ^

Da schallen von den Treppenstufen hinauf hastige Tritte , die Thüre
springt auf und Anneri stürzt mit dem Freudenrufe : „Joseph , du bist
frei ! " an die Bmst des im Uebermaße des Entzückens zusammenstnkenden
Legionärs.

Als er sich allmählich erholte und di : Augen wieder aufschlug
war das Militär verschwunden und vor seinem, wie aus schwerem Traume
erwachten , umherirrenden Blicke standen mit freudig verklärtem Antlitzeder jüngere der beiden Extrapostreisenden , der alte Postmeister und der
menschenfreundliche Richter , während Annerl noch immer an seinem
Halse hing.

(Fortsetzung folgt :)



n e ck.
^ DieFreihrl.
k V. Gültlingen-

E - '
sche Gutsherr-

^ schaftknetetdas^
, pro 890 in
^ ihren Waldun¬

gen als

KroßnuMz
anfallende

Scheid - L Dmchstk-MPholj
zum Kauf an.

Etwaige Liebhaber zu demselben
werden eingetaden, ihre Offerte bis

Montag, de» 23. d. Mts .,
mittags ! 2 Uhr,

an Ireiherr « Adolf v. Gültliugeu
inStnttgart , Schloßstraße 42, ein¬
zusenden.

Den 17. Dez . 1889.
Freiherr !. Rentamt.

_ Holder.
Simmersfeld.

Im April 1886 wurde derAgentur
der Wnrtt. Sparkassedahier eine

Einlage MN St Wk.
übergeben.

Derunbekannte Eigentümer , dessen
Name bisher vergebens zu ermitteln
gesucht wurde, wolle sich gegen Vor¬
weisung der Interims- Quittung in
Bälde bei obiger Stelle melden . ,

Simmersfeld.
Am Lamstag , den SI . ds,

. nachmittags 1 Uhr,
kommt im Wege der Zwangs-Voll¬
streckung gegen, bare Bezahlung zum
Verkauf:

1Ü Zir. Aehnid
nnd SO Halmgardeu.

Zusammenkunft ist beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher

HLraun.

Attensteig Stadt.

ochenmarkt -Verlegrmg.
Der auf Mittwoch den 25. d. Mts . (Christfest ) fallende Fruchtmark:

wird am
Dienstag den 24 . Dezember d . Is.

- und der auf Mittwoch den 1 . Januar ; 890 fallende am
Dienstag den 31 . Dezember d - I.

abgehalten.
Den 18 . Dezember 1889.

SladlfchulHeißenarnt.
Welker.

4

L

» »

t

i
v

Alteusteig Dorf.
Wahlvorschlag

zur öevorsteßenden Schutt-
heißenwahk.

1) Ir . Seeger, Schulth.-A.-V.
2) Ir . ßakmbach, Gemeindepfleger
3) Andr .Kartman«, d. jüngere, led.

Fünsbroun.
Iahrnis-Merstei-

gerung.
Am Tamstag de» 2L Dezbr.

verkauft die Witwe
des ßhrist . Wör-
«er, Schreiners, in

ihrer Wohnung
von morgens

9 Uhr an:
2 Hobelbänke, sämtk. Schreiner-
Handwerkszeug, einige Kesse
tannene und harthokzeue Bret¬
ter, 1 «och bereits «enen eiser¬
nen Kuhwagen «nd Knhgeschirr,
3 neue leichtere Juhrschlitte«,
verschiedenes Geschirr «nd all¬
gemeine« Hausrat.

Der Pfleger:
Matthäus Schwemmte.

UnentbehrlichbeiAppetitlosigkeit,
Kopfweh , WagenwehundWagen-
Krampf. Versäume nirmanv , es zu
probieren . Zn haben in Pag. ä
25 Pfg . bei

M . Waschokd, Conditor,
Altensteig.

Gerichtstag in Nenweiler
MostllA de» 23. Dezbr.

Nagold.
Erlaube mir , mein reichhaltiges Lager in

Nähmaschinen
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Neben verschiedenen verbessertenSinger-
Systemen führe ich im

AL 'em -Merkauf
die

Original MlkW-MmjWc.
Dieselbe ist die vollkommenste Familien-

Nähmasclnne der Neuzeit ; sie hat inner Anderemdoppelt
große Schiffchenspule , viel schnelleren Gang, bedeutend
größeren Aurchgangsraumzwischen Steppfuß und Platte,
sowie ein durchaus nachstellbares Werk.

Indem ick bemerke, daß ich meineHandmaschinen
von SS sowie meineFußmaschinen von «5 an
auf Lager habe , lade ich zur Besichtigung desselben höf-
lichst ein . d

- ' - V - VW V , , , - V » ,

Carmssatter Geldlose
(zur zweiten Ziehung)

zu 1 Mk., Mairflose zu 2
Bargeld -Gewinne

25 000, 5000, 2000, 1000, 500, 100
im Gesamtbeträge von 4S,V40

W . Wieker , Alteusteig.
M . Die Inhaber der Lose der 1 . Ziehung erhalten die Lose zur

zweiten Ziehung für Eine Mark ausgefolgt . Die Einlösung muß bis
zum 15. Januar geschehen unter Vorzeigung des ersten Loses.

I

Altenstci g.
Große Auswahl

DMrmiicnzGiniegkragm
DMmaiic« !» AHrngea

(einfach und doppelseitig)
GlllÜllttkll zum Einhiingen

ec . ec.
sind in den neuesten Aassoneu und
Dessins frisch eingetroffen bei

6. U . I.2t2.

Kummikrctgen unb
-Manschetten

t.6M6n -8l6li - unl! Umleg-
KkSgen UNl! - >VlÄN86tl6tt6N

in allen Größen
bei Obige m.

empfiehlt

^ rc,

8piel
kseien , soxsn -inntk krnnMSiselio 1-ii,nstLLrten
(OolärnoL , »2 Llstt ) in xrinn » ilunlität mit runden
LeLen , inLrinorxlLtt , Losten Lei inir nul¬

lt) Aestempolte 8pieie 4 Ast.
Diesel pseis >8t nur Ni? meine sus«N?tig6n Nuntien,

vveioke ltie kisrien pe ? k̂ ast berielien.
I krostespiel stostet 5t) kk.

Irei in 's Haus.
LriekiQS.rLsii nelune iok in 2a1i1un§ . Versandt
nur 86KHU vorkerixe üinsendunA des Letraxes.

H . Mstiles
ISS rriedriek - 81r»8»e ISS.

U

U

Altensteig.

Werkzeugkästen
Laubsägkästeu
Laubsägholz
empfiehlt

M . Weern.

A l t e n st e i g.

Mettstaschen
in Kupfer, Zinn L ver¬

nickelte
empfiehlt

Kritz Wucherer.

1

(Erzählungen und
_ Märchen)
sind wieder

Auswahl
bei

eme
eingetroffen

Niestei- , Kiten8leig

U

U

U

Altensteig.

Ausstechformen,
Spreirgerles - Mde

in großer Auswahl

Fritz Wucherer.
bei

U
Egenhausen.

Wahl Vorschlag
zur Gcmeinderatswahl am 21 . Dez.

Als bewährte Männer werden em¬
pfohlen die seitherigen Gcmeinderäte:

GcmeindepslegerKoch,
GemeinderatHauser.

Viele Wähler.

Lbriatbaum -Lonlsot!
dotiert illl Essobmaolr und 1'6 iMtids
bioubsitoii kür dön V̂kibllaobtsbÄiuv,
1 Liste eutstült eu. 440 8tüv st
vtzrstznds gtzgsn 3 Ast .

"HW
NÜollllLtilNS.

Liste n. VorpLiitiniia- beroclme oiebt
'̂ Viedsi -verbüiikern sein einpkobteii.

lluKO Wiese , vrosdsii,
Lilliiit ^ersr. 47 b.

Altenstei g.
Schlittschuhe,

Krssporn,
kisnm Kmdkk-Schlittm

empfiehlt
Irih Wucherer.

Nagold,
Neuer Dinkel
Weizen . . .
Kernen . . .
Roggen . . .
Gerste . .
Haber . . . .

Calw,
Kernen , neuer
Gerste neue . -
Dinkel , neuer . .
Haber , neuer
Roggen, neuer .

12 . Dezember.
. 7 50 7 07 6 80

11 50 II 08 10 20
. - io 35 - -
, 9 50 8 99 8 —

^ 30 8 72 8 —
7 20 7 02 6 50

11 . Dezbr.
10 70 10 54 IO 50

9 30 9 10 9 —
> 7 30 7 05 6 90
, 7 25 6 90 6 80
, - 8 50 — —
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